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Die diesjährige Diöcesansynode wird hier am Mitt¬
woch den 22 . d. M . gehalten , und beginnt mit einem Gottes¬
dienst um 9 Uhr , wozu herzlich eingeladen wird . Die darauf
folgenden Verhandlungen der Synodalabgeorduetcu beziehen sich
auf die kirchliche Thätigkeit in Beziehung auf die Sonntagskin¬
derlehre und Civilehe.

Den 19 . Sept . 1878 . K . Dekanatamt.
Freihoser.

L a g e » - R e n i g k e i 1 e n.
Seine Königliche Majestät  haben den Post - und Telegra¬

phendienst in Teinach dem dermaligen Amtsvcrweser Geyer  mit dem
Titel „Postcxpeditor " übertragen.

Gestorben:  Den 16. Sept . zu Stuttgart Generallieuteuant a.
D- Julius v. Hardegg,  früher Adjutant des Königs und Bevollmäch¬
tigter bei der Bundes - Militärkommission in Frankfurt , Kommenthur d.
O. d. Kr . und Grobkreuz d. Fr .-O- , 65 Jahre alt.

Die Besucher des heurigen Wildberger Schafe rlaufs
fetzen wir in Kenntniß , daß der Festzug erst Mittags 1l ' /s Uhr
nach Ankunft des Nagolder Bahnzugs beginnen wird.

Ein Berichterstatter des Rottenburger Amtsblatts gibt sei¬
ner Freude über den günstigen Stand der Hopfenpflanzun¬
gen mit den Worten Ausdruck : „ Vollständig gesund , frei von
allem Ungeziefer , sehen wir bei günstigem Wetter einer der be¬
sten Ernten entgegen " .

Cannstatt,  18 . Sept . Bei der kürzlich stattgehablen Ver¬
pachtung der Wirthschaftsplätze für das Volksfest wurden 82 be¬
deckte Buden und 33 offene Plätze abgegeben ; die Konkurrenz
war eine viel geringere als in den frühere » Jahren und blieb
auch der Pachterlös um weit mehr als die Hälfte gegen fernd
zurück . Die beim letzten Volksfest vorgenommene Sichtung der
Schaubuden und die Heuer gleichfalls statlfindende strenge Ueber-
wachung der Schaustellungen zeigt auch in dieser Richtung ihren
wohlthätigen Einfluß , indem der Andrang solcher Budenbesitzer
ein viel geringerer geworden ist . Es steht zu hoffen , schreibt
der „St .-Anz " , daß das Uebermaß solcher Ausstellungen , welche
nur durch gemeinen Reiz Beschauer anzulocken bestrebt sind , Heuer
verschwunden und der Grund zu Anfechtungen des Festes wegen
dieser widerlichen und die gebildeten Kreise fernhaltenden Elemente
beseitigt sein wird.

Ul m, 18 . Sept . Paul Schmahl von hier hat sowohl einen
von ihm angesertigten neuen Steigerapparat , als auch eine neue
freistehende Nettungsleiter nach Stuttgart eingeschickt , um darauf
ein Patent zu erhalten . Wir erfahren aus den Angaben des
Verfertigers , daß der Steigerapparat bis zu 20 Meter Höhe und
darüber höchstens 6 bis 8 Mann zu seiner Bedienung erfordert,
von denen 2 Mann zugleich zur Bedienung von Spritzenschläuchen
und zur Rettung von Menschen und Werlhsachen sich gegenseitig
unterstützend verwendet werden können . Die freistehende Rettungs-
leiter bedarf bis zu einer Höhe von 18 Metern zu ihrem Trans¬
port , Ausrichten und Abnehmen bei einem Zeitaufwand von
höchstens einer Minute nur eines einzigen Mannes zur Bedienung.
In wie weit diese Angaben sich bestätigen , darüber werden die
prüfenden Fachmänner und die praktischen Proben entscheiden.

(N - B .-Z .)
Im Testamente des Prinzen Carl  von Bayern ist auch

die bayerische Armee mit Legaten reich bedacht worden . 46,000
Gulden wurden angewiesen zur Stiftung von Freiplätzen im kgl.
Cadetten -Corps , namentlich für Söhne mittelloser oder mittelbe-
schränkrcr Offiziere , welche vor dem Feinde gefallen sind oder an
den erhaltenen Wunden starben ; 80,000 Gulden dem Militär-
Mildenstistungsfouds , um aus deren Zinsen arme und würdige
Wittwen und Waisen bayerischer Militärpersonen zu unterstützen;
80,000 Gulden dem Militär -Jnvalidenfonds , um mit den Zin¬
sen an im Kriege oder im Dienste verstümmelte oder erwerbs¬

unfähig gewordene Soldaten Unterstützungen gewähren zn können;
weitere 80,000 Gulden dem Militär -Wittwen - und Waisenfonds,
— im Ganzen also 196,000 Gulden.

Die Zwetschgen - Ernte  ist eine ganz enorme . Bei
Aschaffenburg kostet das Hundert Zwetschgen 1 Kreuzer.

Pfarrer Lucas  predigt in der „ Donau -Zeilung " den
Bayern das neueste politische Evangelium . Es handelt von dem
Gewitter im Orient . Die drei Kaiser theilen die Türkei unter
sich, Rußland kriegt Konstantinopel , Oestrcich die Douaufürsten-
lhümer , Serbien , Bosnien u . s. w . und Preußen — Süddeutsch-
land. „Bloße Ungeschicklichkeit " , setzt der bayerische Evangelist
Lucas hinzu , „scheint mir die offene Verhandlung über die Ab¬
setzung des Hauses Wittelsbach nicht zu sein . " Dieser fromme
Pfaffe glaubt zwar selber nicht , daß Bayern von Preußen an-
nektirt und das Haus Wittelsbach depossedirt wird , das schadet
aber auch nicht , seine Bauern werden ' s schon glauben und sich
gegen Preußen aufhetzen lassen . Weiter hal ' s keinen Zweck.

Wie die , ,Silesta " meldet , hatte der Graf v . Vetter  das
Unglück , seinen eigenen Sohn auf der Jagd unverschuldeter Weise
zu erschießen . Der Getroffene stürzte augenblicklich lodt zusammen.

Berlin,  17 . Sepr . Die Reise des Kaisers nach Mai¬
land zum Besuche des Königs von Italien ist jetzt endgültig be¬
schlossen ; nur üver den Zeitpunkt schweben noch Verhandlungen.
Entweder — schreibt die „K . Z ." — wird die Abreise gleich
nach der Feier des Geburtstags der Kaiserin , gegen den 3 . oder
4 . Oktober , von Baden -Baden aus . oder erst gegen Mitte Ok¬
tober staltftnden.

Wie verschiedenen Zeitungen aus Berlin telegraphirt wird,
hat Baron o . Keudell , der deutsche Gesandte in Rom , den Für¬
sten Bismarck im Namen des Königs von Italien und der ita¬
lienischen Regierung eingeloden , den Kuiser auf seiner italieni¬
schen Reise zu begleiten.

Der erwählte Bräutigam der viel gefeierten Gräfin Bis¬
marck ist jener Graf Eulen bürg,  der vor zehn Jahren als
Bonner Student aus dem Heimwege aus dem Wcinhanse den
ihn augreifenden und insullirenden Koch des Herzogs von Edin-
burg uiederzustechen das Unglück hatte . Ec erhielt für die ans
Nolhwehr begangene Thut einige Monate Ehrenbreitenstein.

Wilhelm sh äsen,  17 . Sept . Der Stapellauf des
Kriegsschiffes „ Der große Kurfürst " ist glänzend gelungen . Die
Festlichkeit fand unter massenhafter Betheiligung von dem Civil-
und dem Militärstand ungehörigen Publikums statt . Der Chef
der Admiralität , v . Stosch , vollzog die Taufe des Schiffes.

Die Stadtverordneten in Coburg  sind derselben Meinung
wie die römischen Decemvirn , daß der übermäßige Aufwand bei
Leichenbegängnissen  nichts tauge und polizeilich beschränkt
werden müsse . Im Einverständnisse mit dem Magistrat haben
sie den löblichen Beschluß gefaßt , alle Ausschreitungen in dieser
Richtung zu beseitigen . Die Gebühren der Geistlichkeit sollen
durch Ablösung in Wegfall kommen.

Steuergerüchte  umschweben den nächsten Reichstag
1 ) von Einführung einer Börsensteuer ( obgleich alle Steuern
Börsen -steuern sind ) ; einer Verdoppelung der Brausteuer . (Dann
verdoppele der Himmel unsere Einnahmen !) Diese Steuern sollen
nöthig sein , um die Erhöhung der Matrikularsteueru ( der Eiu-
zelstaaten ) zu- vermeiden . Der Kriegsminister wird für das Mi¬
litär wenigstens 2 Millionen Thaler mehr als seither verlangen.

Der Berichterstatter der Times in London , ein englischer
Militär , spricht sich über die Cavalleriemanöver  in Schle¬
sien sehr günstig aus , seine besondere Bewunderung erregte das
vorzügliche Aussehen der Pferde und ihre Ausdauer . Obwohl
beständig Galopp geritten wurde , sagt er , scheinen sie nie zu
schnaufen oder müde zu werden . Ich sah nie , auch nicht am
Ende des Tages , daß Erschlaffung eintrat oder einige in den
Reihen zurückblieben , wie dies bei schlecht trainirten oder schlecht
genährten Pferden immer der Fall ist. ( Auch der militärische
Berichterstatter der Wiener Zeitungen rühmt die Tüchtigkeit der
preußischen Pferde und Reiter und berichtigt seinen früheren
Zweifel . )

Seit man sich in Elsaß - Lothringcn  durch den Augen¬
schein überzeugt hat , daß das verrufene Gespenst der Militärpflicht
noch keinem von Denen , die sich zur Ableistung derselben bei der
Fahne einstelleu ließen , den Hals umgedreht , kehren fortwährend
flüchtig gewordene Militärpflichtige aus dem Auslande in die
Heimalh zurück . Allein im Kreise Zabcrn haben sich vom 1.
August bis 10 . September 31 solcher Flüchtlinge zur Leistung



ihrer Militärpflicht bei den Behörden gemeldet . 24 von ihnen
kamen aus Frankreich uns 7 aus Amerika.

Wien , 13 . Sept . Der „ Politischen Correspondenz " wird
aus Paris als interessante Thatsache gemeldet , das rechte Centrum
der Nationalversammlung werde auf den ausdrücklichen Wunsch
der Prinzen von Orleans unoerweilt von seiner traditionellen
Politik Abstand nehmen . Die Prinzen von Orleans seien , durch
den Zwischenfall La Roncisre ' s veranlaßt , entschlossen , jedem
eventuellen Thronprätcndenlhum zu entsagen und sich rückhaltlos
der Republik anzuschließen.

Wien , 18 . Sept . Nach authentischer Meldung ist die Ver¬
söhnungs -Mission der Consuln zu Mostar gescheitert . Die Macht

sind indeß entschlossen , noch einen zweiten Bersuch durch Einbe¬
rufung der Insurgenten Führer zu einer Plenar -Versammlung zu
unternehmen . Mißlingt derselbe abermals , dann erhält die Pforte
freie Hand , den Aufstand militärisch niedcrzuwerfen , während die
Mächte ihr , auch wenn sie siegreich bleibt , gleichzeitig ein Resorm-
Programm octroyiren , dessen Ausführung sie feierlich über¬
nehmen müßte.

Die „N . Fr . Pr . " spottet über die Mission der Konsuln
bei den Insurgenten und sagt : Die Herren Konsuln sind nach
wochenlangem Suchen endlich so weit gelangt , einige der herze-
gowinischen Heldenjührer an der montenegrinischen Grenze zu
entdecken und von ihnen in ihren Felsenresidenzen zur Audienz
vorgelassen zu werden . Welche Ausnahme die Vertreter der
Großmächte bei den Banden -Chefs gesunden haben , darüber las¬
sen uns alle offiziösen und offiziellen Federn im Unklaren , doch
lassen diese Umstände erkennen , wie wenig würdig es war , dip¬
lomatische Agenten großer Reiche um die Gunst von ungewasche¬
nen und barfüßigen Bauern und Schweinehirten betteln zu lassen.
Thatjächlich hat die Türkei bewiesen , daß sie auch ohne die pla¬
tonische Intervention der Mächte im Stande ist, die Herzegowina
zu pacificiren und den Ausstand zu unterdrücken ."

Aus Paris werden Miltheilungen aus einem Schreiben ge¬
macht , das Thiers an einen dortigen Freund gerichtet hat . In
demselben berichtet Thiers über eine Unterredung , die er mit dem
Fürsten Gorlschakow betreffs der Wiederherstellung einer Monarchie
in Frankreich gehabt . Darnach sprach sich der Fürst entschlossen
gegen die Wiederherstellung irgend einer Monarchie in Frankreich
aus , die er , wie auch Thiers , für unmöglich hält . Dem Fürsten
zufolge muß eine monarchische Regierung als Grundlage die
Interessen und Verehrung haben , welche das Volk für sie hat.
In Frankreich beständen diese beiden Bedingungen nicht , und er
(der Fürst ) sei deßhalb für die Ausrechthaltung des jetzigen fran¬
zösischen Regimes.

Aus einem amtlichen Berichte über die durch die Ueber-
schwemmung von Toulouse und Umgebung angerichteten Ver¬
wüstungen ist zu ersehen , daß daselbst 209 Personen ihre » Tod
fanden , worunter auch 2 Soldaten , welche bei den Rettungsar¬
beiten betheiligt waren . Ferner ertranken bei jenem Unglücke
210 Pferde , 35 Schweine , 15 Kühe und 12 Hunde . Unter
2213 Häusern , welche sich im Ueberschwemmungsrayon befanden,
sind 1t41 völlig eingestürzt und 346 machen große Rekonstruk¬
tionsarbeiten nöthig . Die in der Kommune von Toulouse er¬
littenen Jmmobiliar Schäden belaufen sich aus eine Summe von
11,270,000 Francs.

Der Exmarschall Bazaine  liegt in Spanien schwer krank
darnieder . Eine alte Wunde ist ihm aufgebrochen , die ihm große
Schmerzen verursacht.

Der Ausstand in der Herzegowina  und andern südsla-
vischen Provinzen des türkischen Reichs steht zwar noch immer
im Vordergrund der spärlichen politischen Vorkommnisse , wenn
man aber den offiziellen und halbossiziellen Berichten aus Kon -:
stantinopel und aus Wien rc . Glauben schenken,,will , so ist der
Kampf selbst zu Ende , oder seinem Ende nahe .- Jedenfalls ist
der Kamps seit dem Momente hoffnungslos , wo die beiden Ftzr-
stenthümer Serbien und Montenegro aus Befehl der Großmächte
nicht in den Kampf thätig mit ihrer ganzen Macht etngreisen
konnten . Neuesten Berichten zufolge fleht dies ein Thejl der
Aufständischen jetzt auch ein und will in Unterhandlungen eintreteNr
Fortan wird also der fernere Verlauf der Sache in den Händen
der Diplomatie liegen.

Ein seltsames Denkmal eines Ereignisses , das sich vor fast
50 Jahren abspielte , befindet sich zu London in der Norfolk-
Street . In einem Eckhause dieser Straße , wo die letztere mit
der Howard -Street zusammenstößt , sind alle Fenster des ersten
Stockwerkes mit dichtbestaubten Läden geschloffen , und durch diese
sieht man zum Theile die mit einer dicken Staubschichte überzo¬
genen Fensterscheiben , welche zu einer großen Wohnung gehören,
und diese letztere ist seit einem halbe : Jahrhundert verschlossen
und soll in dieser ganzen Zeit von keinem menschlichen Fuße be¬
treten worden sein . Warum ? Sie gehörte vor der genannten
Zeit einem Edelmanne , der mit einer jungen Dame verlobt war.
Der Hochzeitstag war festgesetzt , ein luxuriöses Frühstück war in
einem schönen Salon servirt , und der Bräutigam bereit , die Braut
zur Kirche zu führen . Da erhielt er von dieser ein Billet , wo¬
rin sie ihn benachrichtigte , daß sie mit einem hübschen Dragoner-

Capitän entflohen sei. Der Bräutgam schloß sofort die Woh¬
nung , nahm den Schlüssel zu sich und bestimmte , daß das Quar¬
tier genau so bleiben und von Niemanden betreten werden solle.
Er setzte zu diesem Zwecke eine Summe aus , die jährlich 200
Pfund Sterling abwirft . Heute ist er längst todt , aber die Woh¬
nung ist noch verschlossen und das Hochzeilsmahl darin ist wohl
längst in Staub und Moder zerfallen.

Der Verschwender . (Fortsetzung.)
Mit diesen Worten legte Eckermann den fraglichen Wechsel

auf den Tisch ; hastig ergriff Madame Brauns denselben und
las mit zitternder , halblauter Stimme den Namen : , ,Baron Wil¬
liam Grabbe ."

„Von diesem Menschen hat mir Margarethe bereits erzählt,"
sagte sie mit leiser schmerzlicher Stimme , „ auch sie sprach nur
mit Abscheu von ihm und erklärte mit Bestimmtheit , dieser Grabbe
sei Oscar ' s eigentlicher Dämon ."

„So ist es . Madame ! und ich möchte nicht in seinen Klei¬
dern stecken. Doch wieder zur Hauptsache ; die Bücher sind in
Ordnung , aber den Credit des Hauses ferner aufrecht zu halten,
liegt .nicht mehr in meiner Möglichkeit ; zahllose Rechnungen lau¬
fen täglich ein , der junge Herr scheint auf imaginäre Millionen,
hin rasend Schulden zn machen ; ich habe gezahlt , so lange ich
konnte , warum , die Ehre des Hauses war mir heilig — jetzt ist ' s
aus , und ich denke , die erste Handlung des jungen Prinzipals
wird morgen wohl eine Zahlungseinstellung sein !"

Der alte Buchhalter hatte diese Worte mit ungewöhnlicher
Bitterkeit gesprochen , doch bereute er sogleich seine Unbesonnenheit,
denn Madame Brauns starrte ihn mit geisterbleichen Zügen an
und brach dann in einen heftigen Thränenstrom aus.

„Ach , mein Gott , verzeihen Sie mir , Madame, " klagte Ecker¬
mann , aber es ist einmal die Wahrheit und ich , als Stellver¬
treter des seligen Herrn , stehe am schlimmsten vor aller Welt da ."

„O ! Eckermanu, " sagte die Dame , ihre Thränen hastig ab --
rrocknend , „ warum jetzt auf einmal das unübersehbare Unglück,
da es zu spät ist , — warum zeigten Sie meinem Sohne nicht
den Abgrund , an dessen Rand er bereits angekommen ? "

Eckermann schüttelte heftig den Kopf und rannte einigemale
im Zimmer auf und ab.

,,Hab ' s ja gethan , Hab' ihm ja seine ganze Zukunft haar¬
klein vorgerechnet ; — zeigte ihm die Verwirrung , in welche Al¬
les durch seine maßlose Verschwendung gerathen , und wie Alles
ein schlechtes Ende nehmen müsse ; — ja ich ging noch immer
weiter , ich erinnerte ihn au das Sterbebett seines Vaters , an
die Rechte , welche der Selige mir in seiner Gegenwart über ihn
bis zum Tage seiner Majsrennität übertragen . Aber da hätten
Sie ihn sehen sollen , er wurde so wild , so aufgebracht , daß nicht
viel daran fehlte , so hätte der junge Mann sich an meinem grauen
Haar vergriffen ."

- „ Also so weit ist es mit ihm gekommen ? " flüsterte Madame
Brauns händeringend und blickte verzweiflungsvoll vor sich hin.

„Nein,,er soll nicht verloren sein, " setzte sie energisch hin¬
zu , indem sie sich rasch erhob , „ noch steht mir ein Weg offen,
ihn zu retten , und Gott wird das Werk meiner Mutterliebe seg¬
nen . "

Sie ging hastig an einen Wandschrank , der seit dem Tode
ihres Gatten stets zur Aufbewahrung ihrer wichtigsten Docu-
mente gedient , öffnete denselben und nahm ein diches Paquet Pa¬
piere heraus , welches sie vor dem allen Buchhalter niederlegte.

„Hier , Eckermann ! ist das genug ? " fragte sie athemlos,.
mit leuchtenden Augen . „ Ich habe gespart seit Margarethens
Kindheit an ihrer Ausstattung , — aber ich bin gewiß , sie würde
mir beistimmen , wenn sie Alles wüßte ."

Eckermaun nahm als gründlicher und vorsichtiger Kaufmann
jede einzelne Banknote und betrachtete sie von allen Seilen , um
sich von ihrer Echtheit zu überzeugen . Dann zählte er sie bedäch¬
tig durch , und als er damit zu Ende , schaute er seine Herrin
mit maßlosem Staunen an und sagte froh und gerührt : „ 100,000
Mark Bauco , das ist ja unerhört , mit dieser Summe wäre das
Haus augenblicklich gerettet . "

„Nun , dann nehmen Sie das Paquet wieder mit, " rief Ma¬
dame Brauns eifrig , als wolle sie eine Riesenlast sich damit vom
Herzen wälzen.

„O nein , nein, " entgegnete Eckermann , „ die Papiere nehme
ich nicht mit . Morgen ist Herr Oscar mündig , da wird ihm viel¬
leicht von solcher Mutterliebe das verblendete Herz gerührt uud
der Familie , dem Geschäft wieder zugewandt . Legen Sie in Got-
tesnameu den Schatz wieder bis morgen in den Schrank , ich
habe kein Recht mehr an der Verwaltung ."

Madame Brauns packte ihre geheime Ersparnisse wieder in
den Wandschrank und kehrte zu dem Tische zurück , auf welchem
noch immer die kolossalen Bücher lagen.

„Nun , Madame Brauns, " sprach Eckermaun lächelnd , „ jetzt
können wir mit erleichtertem Herzen an unsere Rechnungs -Ablage
gehen ."

,,Ach , gehen sie doch ruhig mit den Büchern auf ihr Zim¬
mer , mein lieber , alter Freund, " sagte sie wehmüthig , „ ich müßte



sterben , sollte ich mich jetzt noch mit Rechnungs -Exempeln quälen.
Gute Nacht , mein lieber Eckermann . Wir wollest beide vdn ei¬
ner glücklichen Zukunft träumen ."

Der alte Buchhalter entfernte sich mit feiner gewöhnlichen
ceremoniösen Verbeugung , und froh ging auch die Dame des
Hauses , die sorgenvolle Mutter in ihr Schlasgemach , froh und
glücklich zum ersten Mal nach langer Zeit , denn die Hoffnung
wiegte sie ein mit süßen Träumen.

Es war am alten Jungfern ' tieg in der ' großen Weltstadt
Hamburg , in einem elegante » Hause , wo die Scene , welche wir
im vorigen Abschnitt schilderten , sich zulrug . Das Haus Brauns
und Comp , hatte in der alten Handelsstadt einen guten Klang
und ein bedeutendes Renommee gehabt , denn es Acht für solide
und besaß neben dem unbeschränktesten Credit deck Rührst großen
Reichthums , den es in der That auch wirklich verdiente . Da
starb der alte Handelsherr Gerhard Brauns , als sein cinMer
Sohn erst 1 ? Jahre alt war , und mit ihm erlosch der Stern des
Hauses . Es währte nicht lange , so umschwärmlen den jungen,
reichen Erben die ärgsten Wüstlinge , Männer und Jünglinge
ans den ersten Familien der Hansestadt , und Oscar war bei sei¬
nem brausenden , leidenschaftlichen Charakter unrettbar verloren.
Er wurde ein Verschwender in des Wortes grausigster Bedeu¬
tung und brachte die berühmte Firma an den Abgrund des Ver¬
derbens.

Große Hoffnung hatte die schwache Mutter auf ein Kind ge¬
setzt, das sie fast von der Wiege an erzogen . — Margarethe war
die Waise ihrer einzigen Schwester , und schon der verstorbene
Handelsherr hatte sie im Einverftändniß mit seiner Frau ganz
im Geheimen für den Sohn bestimmt , der sieben Jahre älter war,
als sie. Margarethe wuchs heran , eine lieblich , stille Blume , welche
mehr durch ein wahrhaft edleH Herz , und einen starken Geist alS
durch äußere Schönheit glänet «. Doch besaß sie so viel Liebreiz
in de » sanften blauen Augen und den feinen geistreichen Zügen,
daß sie auch hierin der Liebe jedes schönen jungen Mannes voll¬
kommen werth gewesen wäre . — Äe wußten es Beide seit zwei
Jahren , Oscar und Margarethe , daß sie für einander bestimmt
waren , und Letztere fühlte die einzige Seligkeit ihres Lebens
i» diesem Gedanken , denn sie liebte den Wildfang trotz aller
Verirrungen und tollen , ja wüsten Jugendstreiche , deren er sich
im höchsten Grade schuldig machte , zu sehr ; — ach ! sie hoffte
mit der festen Zuversicht der Liebe noch immer auf eine Rück¬
kehr , und Oscar ? — liebte er das gute Kind ? — er wußte
es selbst nicht , nur so viel stand fest in ihm , daß die hohe Tu-

gendl und Sittenreinheit der Jpngsrak ihn mit geheimer Scheu
und ' einem gewissen Unbehagen , sa / sogar mit Aerger und siillrW
Grimme erfüllte , sein Leichtsinn und seine Schuld wuchsen dieser
einfachen Tugend , weiche so anspruchslos durch ' s Leben ging , ge»
genüber zu riesigen Dimensionen an , und dieses heimliche Nnbe«
Hagen stieg mit jedem Jahre , das ihn immer tieser in den Stru»
del des Lasters hinabzog , obgleich er im tiefsten Innersten seines
Lebens oft mit stiller Sehnsucht und Rührung an die Tage der
Kindheit zurückdachte , wo Margarethe ihm Alles war und dr
für diese kleine Gespielin durch ' s Feuer gegangen wäre . Diqfk'
Zeit ist hin ! seufzte er dann düster , , ,ein Thor , der sich mit sol¬
chen Gespenstern plagt ."

Ach ! diese Stunden der Reue und qualvollen Nüchternheit
waren nicht wenige.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
--- ( Die deutschen Stämme .) In einem vor etwa

hundert Jahren verfaßten Gedichte schildert Schubart , der bekannte
Gefangene des Hohenasperg ' s , die deutschen Stämme so:

„Der Sachs ist sein, der Breme stark;
Das Baiervolk hat Knochenmark,
Ocstreicher haben guten Muth,
Genießen viel und verdauen gut.
Der Frank ist bieder und gerecht,
Der brave Hesse schlicht und recht;
Hannover , Braunschweig , Hamburgs Stadt,
Noch viel Cheruskerenkel hat.
Doch übertrifft sie. alje weit
Der gute Schwad an Herzlichkeit"

Eharad e.

Das erste Paar bietet
Dir Garten und Feld,
Doch ist's auch ins Auge
Dir heilsam gestellt.
Das zweite Paar dräut dem,
Der die Ordnung verletzt.
Doch winkt es auch lieblich
Vom Tisch wohl besetzt.
Das Ganze , ein Kaufpreis
Erbärmlich und klein,
Für Großes und Hohes
Bracht ' Reu ', Streit und Pein.

Oberjeltingen.

MarKl-Abhaltung.
Der hiesige Vieh ,

Schwein - und Krämer-
Markt , welcher wegen
Concessions -Einholung,
um denselben bleibend
zu machen , nicht mehr

im Kalender ausgenommen werden konnte,
wird am

Dienstag de» 5. Oktober d. I.
abgehalten werden.

Schnlthcißenamt.
D o r n st e t t e n.

Hoh-Verkaus.
Aus den hiesigen
Stadtwaldungen

, _ _ kommen gegen baare
Bezahlung aus dem Rathhaus hier am

Donnerstag den 23 . September d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

430 Stämme Langholz,
85 Stück Sägklötze,

100 Stück Gerüststangen,
zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber einge¬
laden werden.

Den 14 . September 1875.
_ Stadtschultheißenamt.

Oberjettin  gen.

Schaswaide-VerpachLung.
. Die hiesige Schas-
^waide , welche im

Vorsommer 300
Stück und im Nach-

^ sommer 400 Stück
wird am

Dienstag den 5 . Oktober d.
Nachmittags 2 Uhr,

Amtliche und Privat -Bekannlmachuugen
auf dem hiesigen Ralhhaus auf weitere 3
Jahre verpachtet.

Lustlragende mit Prädikats - und Ver¬
mögens - Zeugnissen werden hiezu eingeladen.

Den 20 . September 1875.
Gemeinderath.

Vorstand Renz.

Nagold.
10 bis 12 Säcke gute gesunde

Kartoffeln,
Probeeine abge-wovon auf Verlangen

geben wird , verkauft
Wolf,  Schuhmacher.

Nagold.

Mig ;u verkaufen!
Ein gutes , leicht fahrendes

-Chaischen mit Mücke und
^ Radschuh,

sowie 4 gut erhaltene starke^
zweispännige Wägen , 60 bis^
100 Ctr . Tragkraft;

1 leichteren Wagen , 40 Ctr .,
1 noch neues Pritschenwägele , 20 Ctr.
Wo ? sagt

_ Robert Theurer,  Schmid.
h '

ff.

hat gegen Versicherung anszuleihen
Bernhard Groß mann.

Feinstes Moflobst,
(Aepsel aus hessischen Hosgütern ) ist von
Ende dieser Woche an zu haben auf dem
Bahnhof Nagold , Preis pro Ctr . 5
20 L Bei Wagenladungen etwas billiger.
Bellellnngen hierauf nimmt . entgegen

I . C . Bacher in Pfalzgrasenweiler.

a r t

Wegen bevorstehendem Abzug ist noch
entbehrlich und zu verkaufest:

1 ausgezeichneter Ratten¬
fänger um den halben Preis,

1 starke Waschmaschine,
1 tannener Tisch mit 3

Schubladen,
60 Weinflaschen ä 4 kr . durchschnittlich,

bei G . Bräu ning  in Wildberg.

Nagold.

Magd - Gesuch
Eine fleißige

einen Platz bei
und solide Magd findet

Kfm . Stockinger.

Oberschwandorf.

Todrsaiyeigk.
Den Freunden und Be¬

kannten des Joh . Friede.
Kübler,  Bierbrauers von
hier , machen wir die be¬
trübende Mittheilung , daß
derselbe am 14 . Sept . im

§ Alter von 23 Jahren an
einem Herzschlag in Colmar

»-unerwartet schnell von dem
irdischen Dasein abberufen wurde.

lfm stille Theilnahme bitten die ^
_ trauernd HinterbffebeMi.

M i n d e r s b a ch.
Am nächsten Donnerstag den 23 . Sept .,

Nachmittags 3 Uhr,
verkaufe ich mehrere alte

Fsfsrr
von 100 bis 000 Liter bei Gassenwirth
Bräuning,  wozu Liebhaber freundlich
cingeladen sind.

Küfer Rockenbauch.



HochreitsLili tadung.
Zur Hochzcitsfeier meiner Tochter

Ernestine mil Stadtpfleger Hayd in Calw
lade ich Verwandte und Freunde aus

D o n n e r st a g den 23 . September
in den Gasthof zur Sonne ( Post ) dahier freundlichst ein.

K. A Weichert, Tuchmacher.

Spar- Se Vorschuß-Bank
Eingetragene Genossenschaft.

Svonntatz den 26 . September d . I ., Nachmittags 3 Uhr,
findet die halbjährliche ordentliche Generalaersammlung im Gasthof zum Hirsch statt.

Tagesordnung:
1) Publikation des halbjährigen Rechenschaftsberichts.
2 ) Wahl des Verwaltungsraths.

Sämmtliche Mitglieder des Vereins sind zu zahlreichem Besuch freundlich eingc-
taden.

Gladbachkr Fkuerversicherungs-Ackieil-
Gesellschatt.

Der Geschäflsstaiid der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Resultaten
des Rechnungsabschlusses sür das Jahr 1.874:
Emittirtes Grundkapital . . 6,01)0,000 . —

Prämien - und Zinsen Einnahmen im Jahr 1874 . . . „ 2,979 780 . 73 „
Prämien - und Kapital Reserven . . . . . „ 1,724,102 . 4 „
Versicherungssumme im Lause des Jahres 1874 . . . „ 1,599,066,697 . — „

Die Gesellschaft versichert gegen feste Prämien , Gebäude , HauS - und gewerbliches
Mobiliar , landwirthschaftliche Objekte , Waaren und Maschinen aller Art , gegen Feuer -,
Blitz - und Explosionsschäden , und ausserdem Spiegelglas - Scheiben gegen Bruch.

Zu Vermittlung von Versicherungen bei vorgenannter Gesellschaft empfiehlt sich
Nagold,  im September 1870.

_ _ HV . LNtel , Bu chbinder. _

Dir Kenten- 4WnMkWrnM-AnstÄ zu Aamstndt
übernimmt

I . Versicherung steigender Renten , die jährliche, lebenslängliche Rente
aus einer ursprünglich 100 fl . betragenden vollen Einlage kann bis zu 100 fl . an-
wachsen und wird mit diesem Betrage an die Mitglieder der zwei ältesten Klassen von
1846 bereits in 1874 ausbezahlt.

IL . Versicherung von Kapitalien auf den Todes - wie auf den
Erlebensfall (zur Versorgung von Hinterbliebenen, zu Ausstattungenu. s. Iv.) ,
sowie der Versicherung von festen Leibrenten und Wittwenpenstonen.

Versicherungsanträge werden entgegengenommen , Rechenschaftsberichte , Statuten
und Prospekte unentgeltlich verabfolgt , sowie Aufschlüsse bereitwillig ertheili von dem
Agenten , der Anstalt : (S . 73020)

Schultheiß' b N agold_

Einlskmiig stnn Abonnement
aus die

Jllustrirte Welt , erscheint jährlich in 20 Heftena 30
Das Buch für Alle , 26 Hefteu 30 L;
Jllustrirte Chronik der Zeit , 26 Hefe L 20 L

Das erste Heft dieser billigen , beliebten Zeitschriften liegt zur Ansichtmittheilung
vor , und bitten wir solche , die die langen Winterabende durch solchen Lesestoff zu ver - .
kürzen wünschen , ihre Bestellungen hierauf zu richten an die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.
Neben oben benannten Zeitschriften werden auch alle übrigen literarischen Erzeug¬

nisse dieser Art von uns zu den gleichen Preisen besorgt , wie solche in den Zeitungen

sich aiigekündigt finden . _ Die Obige.

Für alle GeschäNstelttc unentbehrlich!
Tabelle der wichtigsten Notizen

über Papiergeld,
(Gulden und Haler)

enthaltend Name der Papiere , Angabe der Termine,  bis zu welchen die Noten ein¬
zulösen ; der Stellen,  wo der Umtausch geschehen kann und der Daten,  nach
welchen es gänzlich werlhlos  ist . — Nach amtlichen Quellen bearbeitet . Preis 20L

Die große Tabelle , auf welcher ca . 40 Sorten Banknoten alphabetisch aufgeführt
find , ist , kurz gesagt , der beste Wegweiser für akke Geschäftsleute , um Ri der
Annahme von Papiergeld eoukaat sein zu können , ohne dabei 8 <üacken erleiden zu müssen.

Vorräthig bei « . HV L » i8er.

Nagold.

Metzger-Handwerkszeug-
und Fahrniß -Verkauf.

Am Samstag den 20 . d .,
von Vormittags 9 Uhr an,

kommt im Hause des Metzgers Grüninger
zum Verkauf : 1 Taschenuhr mit silberner
Kette , Mannskleider , Betten , Lcibweißzcua,
38 Ellen flächsencs Tuch , Flanell , Dich,
Scüreinwerk , worunter 1 hariholzcrne Bett¬
lade , Faß und Band - Geschirr , Metzger-
Handwerkszeug mit 2 Wurstm : :chiucn,
Schmolzpresse und mehrere eichene Han-
stöcke und allgemeiner Hausrath.

Ein großer

messingener Wirbel
zu einem Hahnen ging zwischen Altenstaig
und Nagold verloren . Der redliche Fin¬
der wolle solchen gegen Belohnung abgeben
bei

Kroncnwirlh Roh
_ ^ ^ _ in Rohrdorf

Hopsen.
Zu guten und raschen Verkäufen von

Hopfen ist das CommiffionS - Ge¬
schäft von

«Ist 17 IT « III » in

bestens zu empfehlen . ( kl 8006 a .)
Mehrere Hopfenprodu z enteu.

Lin christlich-nationales Kolks-
Matt für Kord - und Süd-

Aeutschtand.
Wöchentlich 1 Bogen . Preis pro
Quartal bei allen Postanstalten nur

1 ( 10 Sgr ) .
Alle Freunde einer guten , christlich

nationalen Unterhaliungs Lectüre , na-
meittlich die Herren Geistlichen , Lehrer,
Kirchenräthc und Gemeinde -Vertreter,
die ein Herz für die sittlichen Schäden
unseres Volkes haben und an ihrem
Theil zur Hebung der kirchlichen Ge¬
sinnung beitragen wollen , laden wn
zum Abonnement auf die „ Deutsch.
Wacht " ergebenst ein.

P a s e w a l k.
VerlrlM - kxpeüiU - n

_ Nee „bmittttlion lVaebl".

2ll )lltbÜll)kk >n gutem Einband und
Gesangbücher
sind wieder reichlich auf Lager in der

G . W Za ise r ' schen Buchh.

Rechtes K!ettenwmzeL-OeL
mit Chinarinde

gegen das Ausfallen und zum Wachsthum
der Haare , für dessen Güte garantirt wird,
die ganze Flasche L 24 kr . , ist zu haben
bei G . W . Zaifer.  _

K r u Lp r e r - c.
Nagotv,  dev 18. September 181».

Alter Dinkel . . .
M Pf.

7 80
M . Pj-

7 61
M Pt.

7 so
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 71 7 3
Haber . . . . 8 -10 7 öS 6 53
Gerste . . . . . - " 8 57 — —

Bohnen. . 10 ,8 10 13 9 51
Weizen. . kl 15 10 78 10 SS
Rogäen . . . . . . !0 17 9 77 9' 37

Alrenstaig, 1t . Soptbr . 1875
M Pf.

7 29Alter Dinkel . . .
M . Pt

. 8 57
M . Pf.

7 8.1
Neuer Dinkel . . . . 7 89 7 72 7 öS
Kernen . 12 — -

Gerste . - . ' . - — 9 60 - .

Roggen . . . . 10 29 9 97 9 71
Haber. . 8 40 7 60 6 86
Weizen. . — — 11 49 — —

Verantwortlicher Redakteur : Lteanwndei  in Nagold . - Druck Verlag der G. W . Za i ; er 'schon  Buchhandlung in Nagold.
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